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Der Socialisten Proceß zu Leipzig
VI

Sitzung am 15 März
Es beginnt nun das Zeugenverhör Der

Staatsanwalt und die Vertheidigung bean
tragen daß zunächst Bebel über die am 27
und 28 April 1870 in Plauen stattgefundene
Volksversammlung vernommen werde

Bebel Ich wurde brieflich eingeladen nach
Plauen zu kommen Den Vorsitz in der ersten
Versammlung in welcher auch vr Max Hirsch
aus Berlin anwesend war führte der Weber
Höra Ich hielt einen mehrstündigen Vortrag
über die soeial demokratischen Principien und
an meinen Bortrag knüste sich eine Debatte
Was meinen Vortrag anlangt so war er
gleichen Sinnes wie ich schon viele gehalten
Ich gab zunächst einen historischen Rückblick
auf die Entwickelung der gesammten socialen
Verhältnisse Ich wies nach wie das Klein
gewerbe immer mehr in das Manufacturver
hältniß übergegangen und wie die moderne
Industrie sich seit Erfindung der Maschinen
entwickelt habe Es liege in der Entwickelung
dieser modernen Industrie daß sich das Arbei
terproletariat immerfort vermehre

Ich berührte weiter das Lohngesetz das
Ueberflüssigwerden menschlicher Arbeitskräfte
durch die Maschinen und erörterte dann die
Mittel und Wege um die Arbeitswerkzeuge
den Händen einer kleinen Minorität zu ent
reißen In dieser Hinsicht bekämpfte ich die
Schulze Delitz schen Principien und Ge
nossenschaften und kam auf die von Lasalle
und uns erhobene Forderung zu sprechen
daß der Staat die Arbeiter unterstützen müsse
um sie aus Arbeitern zu Unternehmern zu
machen

Ich erörterte und bekämpfte weiter die
Einwände die man gegen das Princip der
Staatshülfe erhoben wies darauf hin wie
im Mittelalter das heutige Bürgerthum von
Adel und Geistlichkeit unterdrückt worden
und gab eine Definition des Wortes Bour
geoisie dahin daß ich darunter das höhere
Bürgerthum verstehe welches durch die ge
genwärtig bestehenden Verhältnisse ganz be
sonders dazu berufen sei einen ausschlagge
benden Einfluß auf die Gesetzgebung auszu
üben

Ich wies nach daß das Wahlrecht
dem Volke verkümmert sei nicht nur in
Sachsen sondern auch in Preußen und an
deren Staaten und sagte nicht der Vorstand
sitze in den Gesetzgebenden Körpern sondern
der Geldsack Heiterkeit im Publikum

Die Folge einer so zusammengesetzten Ge
setzgebung sei daß die Gesetze selbst ebenso

ausfielen Ich berührte weiter das nord
deutsche Heer mit seiner angeblich demokrati
schen Einrichtung der allgemeinen Wehrpflicht
zeigte daß durch das Institut der Einjährig
Freiwilligen der Reiche wieder bevorzugt
werde während man den Sohn des Armen
drei Jahre in die Kasernen sperre bewies
ferner die bestehende Rechtsungleichheit an
der Steuergesetzgebung charakterisirte das
enorme Norddeutsche Miiitairbudget und be
antwortete schließlich die Frage Wie ist
Das zu ändern dahin daß ich sagte Mit
einem Male und durch die Gewalt unmög
lich Da sich das stehende Heer zum großen
Theil aus dem Bauern und Arbciterstande
rekrutirt so müssen wir unsere social demo
kratischen Ideen in die Massen zu tragen
suchen Wenn es erst einmal dahin gekom
men daß die meisten Recruten mit solchen
soeial demokratischen Anschauungen in die
Armee eintreten nun dann wird auch der
Tag nicht mehr ferne sein an welchem die
Soldaten wo anders hinschießen als ihnen
befohlen wird

Präs Ich habe Sie in Ihrer langen
Rede nicht stören wollen weil es uns darum
zu thun ist daß wir erfahren was Sie ge
sprochen Ich muß nur bemerken daß Sie
im Wesentlichen Das eingestanden haben
was die Anklage in Bezug auf jene Ver
sammlung gegen Sie behauptet

Bebel Ich hielt mich verpflichtet den
ganzen Sinn meiner Rede wiederzugeben

Präs Es wird behauptet daß Sie gesagt
haben Wer ist der Staat Wir sind der
Staat Die Regierung die Beamten die
Gensdarmen Alle werden vom Volk nur
erhalten

Bebel Das habe ich in dieser Fassung
nicht gesagt

Präs Haben Sie gesagt Gewalt geht
vor Recht

Bebel Ja aber in einem anderen Zn
sammenhang

Präs Haben Sie ferner gesagt Wenn
wir aber erst eine gehörige Zahl von Brü
dern in der Armee haben und ihnen das
socialdemokratische Gift eingeimpft ist

Bebel Ja aber in anderem Zusammen
hange

Präs Haben Sie weter gesagt In nicht
mehr ferner Zeit werden sich alle Arbeiter
vereinen und wenn wir dann Nichts im Gu
ten erreichen werden wir zur Gewalt grei
fen

Bebel Nein das habe ich nicht gesagt
Präs Haben Sie gesagt Die ganzen

herrschenden Wahlgesetze beruhten auf Schwin
delei

Bebel Ich habe dieses Wort gebraucht
aber in einem ganz anderen Sinne

Präs Haben Sie gesagt Die sogenannte
Staatsgewalt müßte beseitigt werden und
zwar durch Gewalt

Bebel Auf das Wort sogenannte Staats
gewalt lege ich gar kein Gewicht das Wort

mit Gewalt habe ich nicht gebraucht
Präs Haben Sie gesagt Wenn ich Das

was ich gestern gesprochen in Preußen geäu
ßert hätte so säße ich heute hinter Schloß
und Riegel

Bebel Ich sagte Das um zu beweisen
daß die Zustände in Preußen immer noch
schlimmer und reactionärer sind als in Sach
sen und erinnerte mich daran daß Bohn
horst kurz zuvor wegen ähnlicher Aeußerun
gen in Magdeburg eingesteckt worden war
Indem ich es sagte war ich mir aber durch
aus nicht bewußt etwas Ungesetzliches gesagt
zu haben

Es wird als Zeuge vorgeführt der Ober
genSdarm Tröger aus Plauen

Präs Haben Sie den beiden Versamm
lungen dienstlich beigewohnt

Zeuge Ja
Präs Ist Ihnen in den Reden des An

geklagten etwas Besonderes oder Straffälliges
aufgefallen

Zeuge Ja ich werde jedoch darüber erst
gewisse Auskunft geben können wenn mir
die einzelnen Fragen wieder vorgelesen wer
den auf welche ich bereits vor dem Bezirks
gerichte zu Plauen geantwortet habe

Präs Nun wir wollen doch einen Ver
such machen ob Sie aus Ihrem Gedächtniß
noch Etwas im Zusammenhang erzählen kön
nen

Zeuge Der Redner sprach so weit ich
mich erinnere von den Steuern vom ste
henden Heer vom Deutschen Reichstag und
anderen Dingen Er sagte unter Anderem
die Steuern würden nur aus den Taschen
der arbeitenden Classen gezogen und wenn
es nur erst einmal so weit sei daß man den
Recruten das social demokratische Gift einge
impft habe dann würden die Soldaten wo
anders hinschießen als man es ihnen be
fehle

Präs Ich halte es für meine Pflicht
Ihnen nun die einzelnen Fragen vorzulegen
welche Sie bereits in der Voruntersuchung
beantwortet haben Sprach Herr Bebel von
Theilung des Vermögens

Zeuge Ja
Präs Sagte Herr Bebel daß alle Für

sten beseitigt werden müßten
Zeuge Ja
Präs Sagte Herr Bebel Wer ist der

Staat Wir sind der Staat Die soge
nannte Regierung die Beamten die Gens
darmen muß das Volk erhalten

Zeuge Ja
Präs Sagte Herr Bebel Das werde

sich ändern wenn man erst so weit sei eine
größere Zahl von Brüdern denen das so
cial demokratische Gift eingeimpft sei in der
Armee zu haben Die Soldaten würden
dann wo anders hinschießen als auf das
Volk

Zeuge Ja
Präs Sagte Herr Bebel Daß man die

großen Heere nur für uns hält das weiß
Louis in Paris Bismarck und Wilhelm in
Berlin und Beust in Wien

Zeuge Ja
Vertheidiger Freytag Plauen Können

Sie mir den Zusammenhang angeben in
welchem Herr Bebel diese Worte gebrauchte

Zeuge Die Zeit ist zu lange her ich
weiß Das nicht mehr

Vertheidiger Der Zeuge hat auch früher
den Zusammenhang nicht angegeben Ich

halte für nöthig Dies zu constatiren und zu
erklären daß in diesem Falle doch wohl nur
der Zusammenhang existirt welchen uns der
Angeklagte selbst dargelegt hat

Vertheidiger Haben Sie gehört daß der
die Versammlung überwachende Beamte die
selbe aufgelöst hat

Zeuge Nein
Staatsanwalt Herr Bebel Sie haben ge

hört wie der Zeuge bestätigt hat daß Sie
gesagt haben im Guten sei Nichts zu errei
chen es müsse mit Gewalt erzwungen wer
den

Bebel Ich erinner mich jetzt in welchem
Zusammenhang diese Worte von mir ge
braucht worden sind Dr Hirsch hatte in
seiner Rede bemerkt das Capital und die
Arbeit müßten Hand in Hand mit einander
gehen Darauf äußerte ich Das sei nicht
wahr zwischen Capital und Arbeit gebe es
keine Versöhnung es sei der Krieg Aller
gegen Alle und hierbei habe ich auch die
obigen Worte mit einstießen lassen Wenn
ich die Worte so wie sie vom Zeugen be
hauptet worden gebraucht hätte so würde
ich gewiß auf der Stelle arretirt worden
sein

Der Zeuge Tröger hält auf Befragung
des Präsidenten alle seine Aussagen aufrecht

Es folgt der Zeuge Professor Gefsing aus
Plauen

Präs Sie haben beiden Versammlungen
beigewohnt

Zeuge Der ersten ganz der zweiten nur
zur Hälfte

Präs Von Ihnen rührt das Referat im
Voigtländischen Anzeiger über jene Ver

sammlungen her

Zeuge Ja
Präs Haben Sie in dem Vortrage Be

bel s etwas besonders Auffälliges bemerkt
Zeuge Ja es war namentlich ein Passus

den ich auch bereits bei meiner ersten Verneh
mung im Bezirksgericht zu Plauen angegeben
habe Ich muß mich da jetzt lange Zeit
dazwischen liegt auf diese Vernehmung be
ziehen

Präs Können Sie etwas Oberflächliches
angeben

Zeuge Eine Aeußerung ist mir fast noch
wörtlich in der Erinnerung

Als Bebel vom Volksstaat sprach meinte
er daß bald eine Zeit kommen würde wo
das Volksheer ganz wo anders hin schießen
würde als Das bis jetzt der Fall gewesen

Präs Zu Ihrer früheren Aussage bemerk
ten Sie daß Bebel sagte Woraus besteht
das Militair Aus dem Volk Bald wird
die Zeit kommen wo das Heer ganz wo
anders hin schießt als auf das Volk

Zeuge Ich bleibe bei meiner früheren Aus
sage stehen

Präs Diese Aeußerung machte auf Sie
einen tiefen Eindruck

Zeuge Ja
Präs Erkannten Sie daß diese Aeuße

rung die bestehenden Gesetze verletzte
In Ihrer früheren Aussage bemerkten Sie

daß Sie sich gewundert hätten wie nach
dieser Aeußerung die Versammlung nicht so
fort aufgelöst worden sei

Zeuge Ja dieses Urtheil habe ich gehabt

Präs Ist Ihnen noch erinnerlich daß
Bebel sagte das Militair wird nur gegen
uns erhalten

Zeuge Das ist mir nicht mehr genau er
innerlich

Präs Ist Ihnen in der zweiten Versamm
lung etwas Besonderes aufgefallen

Zeuge Nein
Präs Sie haben das Referat im Voigt

ländischen Anzeigen unter dem unmittelbaren
Eindruck der Versammlung geschrieben

Zeuge Ja
Präs Ich halte es für nöthig dieses Re

ferat vorlesen zu lassen geschieht
Präs Sie würden also die darin enthalte

nen Angaben als richtig ansehen
Zeuge Ja es sind das meine treuesten

Eindrücke

Vertheidiger Frehtag Plauen Sie haben
heute ausgesagt

Bebel bemerkte eS werde gar bald eine
Zeit kommen wo das Militair ganz wo an
ders hin schieße als seither Ihre frühere
Aussage lautet etwas anders Können Sie
mir sagen welche Aussage die richtige ist

Zeuge Ich habe es bereits gesagt daß ich
diejenige Aussage welche sich im Artikel des

Voigtländischen Anzeigers wiedergegeben be
findet für die getreueste halte

Vertheidiger Sie haben ausgesagt daß
Sie sich gewundert hätten wie die Ver samm
lung nicht sofort aufgelöst worden sei

Sie nahmen wohl an daß Einrichtungen
des Staates geschmäht wurden

Zeuge Ich empfing den Eindruck daß das
erlaubte Maaß der Redefreiheit überschritten
worden sei

Vertheidiger Haben Sie von Bebel eine
directe Aufforderung zum gewaltsamen Auf
stand vernommen

Zeuge Das nicht ich habe mich nur ge
wundert mit welchem Geschick die directe Auf
forderung umgangen wurde

Die in der Rede liegende indirecte Auf
forderung streifte hart an die Grenze der
directen

Vertheidiger Sie sind Gegner der Social
demokraten

Zeuge Ja
Bebel Ich bestreite entschieden daß ich

die Stelle in Bezug auf das Militair in dem
Zusammenhang und dem Sinne wie es der
Zeuge behauptet gesagt habe

Ich habe nicht gesagt was das Militair
thun solle thun müsse sondern thun könne
Ich habe lediglich eine Vermuthung ausge
sprochen

Zeuge Ich kann mich nur auf Das beru
fen was ich früher ausgesagt habe und bleibe
dabei stehen

ES werden vorgeführt die Zeugen Oberleh
rer Dr Hoffmann Weber Höra und Advo
cat Kirbach sämmtlich aus Plauen

Der Zeuge Hosfmann sagt im Wesentlichen
dasselbe wie der Professor Gessing aus und
bleibt auch trotz dem Widerspruche Bebel s
dabei stehen

Bebel bemerkt dem Zeugen gegenüber daß
derselbe der national liberalen Partei angehöre
also ein politischer Gegner sei und er von
dem Zeugen nicht verlangen könne daß er
in Bezug auf die in den Versammlungen ge
wonnenen Eindrücke sich von seiner politischen
Auffassung loslösen könne

Der Zeuge Höra sagt aus daß er nur
die Aeußerung Bebel s wenn in Zukunft
die soeial demokratischen Ideen in das Heer
eingedrungen sein werden dann wird dasselbe
nicht mehr auf das Volk schießen auffällig
gefunden habe Im Uebrigen erklärt er keine
Aufforderung zu Gewaltthätigkeiten von Sei
ten Bebel s vernommen zu haben

Der Zeuge Kirbach bemerkt daß Bebel
nach seiner Auffassung Nichts gesagt habe
was nach juristischen Grundsätzen criminell
verfolgt werten könne

Ein Geschworner richtet an Bebel wäh
rend des Verhörs dieser drei letzten Zeugen
folgende Frage Glauben Sie daß ein jeder
Arbeiter auch wenn er fleißig und sparsam
ist unter den heutigen Verhältnissen ein
Proletarier sein muß

Bebel Diese Frage ist weder mit Ja noch
mit Nein zu beantworten Es kann wohl
vorkommen daß ein einzelner Arbeiter ja
sojar einzelne Arbeiter Gruppen durch be
sondere Verhältnisse begünstigt ihre Lage zu
einer guten zu machen im Stande sind Wir
haben es aber nicht mit diesen Einzelnen
sondern mit der ganzen Classe zu thun

Geschworener Sie Halten es also für nöthig
daß um das Letztere zu erreichen eine völlige
Umgestaltung der Heutigen Weltordnung
nöthig ist

Bebel Ja
Von den vernommenen Zeugen wird auf

Antrag der Staatsanwaltschaft und der Ver
theidigung nur der Oberlehrer Dr Hosfmann
vereidet

Die Vertheidigung beantragt daß die Er
kenntnisse vorgelesen werden welche in der
Untersuchung von dem Bezirksgericht und der
Staatsanwaltschaft in Plauen gegen Bebel
ergangen sind Es geht daraus Hervor daß
Bebel ursprünglich wegen Verbreitung staats
gefäHrlichcr Lehren angeklagt war welches Ver
gehen bekanntlich vom Reichsstrafgesetzbuch
unberücksichtigt gelassen wird Es mußte des
halb bei Eintritt des letzteren die Untersuchung
gegen Bebel eingestellt werden Die Staats
anwaltschaft in Leipzig Hat jedoch bei Ein
leitung des jetzigen Processes wieder darauf
zurückgegriffen

Es gelangt noch zur Vorlesung der bereits
in der letzten Sitzung erwähnte Anhang zum
Communistischen Manifest Liebknecht bei dem



370

die Schr ft vorgefunden behauptet sie ledig
lich aus historischem Interesse aufbewahrt er
wolle ein Werk über die französische Revo
lution schreiben in den Arbeiterkreisen aber
nicht verbreitet zu haben Bebel und Hepner
erklären die Schrift noch gar nicht gesehen
zu haben

Es kommt ferner zum Vortrag ein Brief
Bebels an Bracke in Braunschweig vom 3

August 1870 Dieser Brief bezeugt daß
damals die ärgsten Differenzen zwischen dem
Braunschweiger Ausschuß welcher sich auf
Deutschlands Seite stellen wollte und den
Angeklagten die die Neutralität verfoch
ten bestanden Der Brief enthält ferner
die Bemerkung daß die sächsischen Partei
genossen gut social republikanisch seien

Nachdem Bebel hierüber eine nichts Neues

enthaltende Erklärung abgegeben schließt der
Präsident die Sitzung

Im Inseratentheil der letzten Nummer
unseres Blattes brachten wir den 3 Monats
Ausweis der Nähmaschinen Fabrik vorm
Frister K Roßmann, der einen Absatz von
1V19 Stück per Februar nachweist so daß
auch heute ein regelmäßiger Fortgang des
Geschäftes constatirt werden kann

Größere Engagements konnten zunächst
nicht eingegangen werden doch ist ein großer
Theil der in Amerika persönlich eingekauften
Bearbeitnngs Maschinen bereits unterwegs und
wird nach deren Inbetriebsetzung die Produc
tiou bedeutend erweitert werten Ha die vor
handenen Räume die sofortige Aufstellung der
Arbeitsmaschinen gestatten
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